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75 JAHRE KUNSTDENKMÄLER

Ob die Abhaltung von jährlichen Zusammenkünften unserer Gesellschaft und
ihrer Vorläuferin während einem Dreivierteljahrhundert dazu berechtigt, von
«75 Jahre Kunstdenkmäler» zu sprechen! Abgesehen davon, daß sich die
Tätigkeit unserer Institution nicht in den Jahresversammlungen erschöpfte.
Diese dienten in der Hauptsache der Berichterstattung. Was zählte und in
Zukunft zählen wird, spielt sich zeitlich dazwischen ab.

Tatsache ist jedoch, daß im Jahre 1880 in Zofingen die «Schweizerische
Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler» gegründet wurde. Ihr
erster Präsident Théodore de Saussure nannte sie scherzhaft «die Gesellschaft
mit dem langen Namen ». Aus ihr ist später unsere Gesellschaft hervorgegangen.
Es ist hier nicht der Ort über Daten und Taten, Wandlungen und Verwandlungen

ausführlich zur berichten, wir möchten an dieser Stelle mehr
scheinwerferartig einiges beleuchten, was uns zu Anlaß dieses Jubiläums nennenswert

erscheint.
Als 1927 der erste von Prof. L. Birchler verfaßte Kunstdenkmälerband

erschien, riefHeinrich Federer in einem flammenden Artikel zu einer vaterländischen

Tat auf. Er sprach damals von der Rettung der Schweiz und forderte mit
dichterischem Pathos zur Mitgliedschaft auf. Der Kern dieser Wahrheit hat
sich bis heute erhalten, nur die äußeren Bedingungen sind andere geworden.

Alle unsere zeitgenössischen Lebenserscheinungen sind überreich an Surrogaten.

Sind nicht auch unsere Bände in gewissem Sinne Ersatzmittel. Stellt man
sich vor, daß allmählich Kunstdenkmäler verschwinden, so würde von ihnen am
Ende nur noch das übrig bleiben, was sprachlich und bildlich auf der Kreideschicht

unseres Kunstdruckpapiers die Zeiten überlebt. Also ein Schatten dessen,

was einsten war. Man braucht in seinen Gedanken nicht so weit zu gehen -
ein solcher Negativismus hebt sich von selbst auf, aber es gibt doch zu denken,
wenn man zusehen muß, was Jahr fürJahr an Künstlerisch-Wertvollem zerfällt.

Einst stand die denkmalpflegerische Absicht am Anfang der Gesellschaftsaufgaben.

Heute ist sie es von neuem. Nur in einer umgekehrten Stellung von
Publikationsdienst und Arbeit im Felde. Waren früher die verschiedenen
Veröffentlichungen zwangsmäßig Resultat der Erhaltungsbestrebungen, so gehen
gegenwärtig von unseren Bänden rückwirkend Ausstrahlungen denkmalpflegc-
rischer Art aus. Zudem sind fast alle Bearbeiter auf diesem praktischen Gebiet
tätig. Sie haben in der Woche oft dutzende von Begehungen zu erledigen.

Die Mitgliedschaft zu unserer Gesellschaft hatte früher lange eine
akademische Note. Das hat sich ebenfalls grundlegend geändert. Wie ein Kuriosum
mutet es einen an, daß vor nicht langer Zeit ein Paragraph in unseren Statuten
figurierte, der die Aufnahme neuer Mitglieder durch die Generalversammlung
verlangte! Die erfreulich hohe Mitgliederziffer und der ständige Zuwachs
beweisen, welch positive Wandlung besonders im letzten Jahrzehnt
eingetreten ist. Unsere Bände sind Volksbücher im besten Sinne des Wortes
geworden.
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